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1. Aufgabenstellung und Zielsetzung 
Die Regionale Planungsgemeinschaft Magdeburg hat die Agro-Öko-Consult Berlin GmbH am 
09.07.2005 beauftragt, das Integrierte ländliche Entwicklungskonzept (ILEK) für die Region 
Magdeburg mit den Landkreisen Bördekreis, Jerichower Land, Schönebeck,  
Ohrekreis und den ländlichen Gebieten der Landeshauptstadt Magdeburg zu erarbeiten, das 
die Grundlage für den Förderzeitraum zwischen 2007 bis 2013 bildet.1 In der ersten Phase 
der Bearbeitung bis zur Erstellung des 1. Zwischenberichtes zum 01.09.05 wurde das Ziel 
verfolgt, bei einer breiten Beteiligung der Akteure 

die Charakterisierung der Region, die Entwicklungsziele und wesentlichen 
Handlungslinien des ILEK zu erarbeiten.  

Diese sollen sich einordnen in die vom Ministerium für Landwirtschaft und Umwelt Land 
Sachsen-Anhalt (MLU) in der Veranstaltung in Bad Salzelmen am 11.08.2005 bekannt gege-
benen Themenschwerpunkte 

1. Schaffung von Arbeitsplätzen durch Verbesserung der Wirtschaftskraft im ländlichen 
Raum 

2. Verhinderung der Abwanderung vornehmlich junger Leute aus den Dörfern 
3. Stärkung der kommunalen Daseinsvorsorge im ländlichen Raum 
4. zukunftsweisender Natur- und Umweltschutz. 

Die dokumentierten Ergebnisse des ersten Arbeitsabschnittes im Zwischenbericht sind die 
Ausgangspunkte zur Weiterentwicklung in vertiefenden Diskussionen in den ILEK-Gremien 
und in Expertengesprächen im weiteren Verlauf des ILE-Prozesses.  

 
2.  durchgeführte Arbeitsschritte 

2.1 Planung des Arbeitsablaufs sowie Abstimmung mit dem Auftraggeber 
und der Koordinierungsgruppe 
Die grundsätzliche Vorgehensweise zur Erarbeitung des ILEK wurde am 18.07.2005 in einer 
Auftaktveranstaltung im Amt für Landwirtschaft und Flurneuordnung Mitte, Außenstelle Mag-
deburg mit den Vertretern des Auftraggebers, der Landkreise, der LH Magdeburg und der 
Bewilligungsbehörde abgestimmt. Dabei wurden die Ziele des ILE-Prozesses und die ihn 
begleitenden Gremien, deren Funktionen und das methodische Vorgehen bei der Zusam-
mensetzung diskutiert und benannt.  

Die Koordinierungsgruppe ist das Führungsgremium im ILE-Prozess.  

In drei Fach-Arbeitskreisen werden die Handlungslinien und Leitprojekte erarbeitet und ab-
gestimmt:  

- Arbeitskreis 1 befasst sich mit dem Thema „Infrastruktur für die Daseinsvorsorge, 
Wohnen und Demografie, der  

- Arbeitskreis 2 mit der „Landwirtschaft und Umwelt“ und der 
- Arbeitskreis 3 mit den Themen „Wirtschaft, Gewerbe und Tourismus“. 

                                            
1 Diese Förderung basiert auf den PLANAK-Beschluss vom 08.12.2004 und der EU-Verordnung über die För-
derung der Entwicklung des ländlichen Raumes durch den Europäischen Landwirtschaftsfonds für die Entwick-
lung des ländlichen Raums (ELER). (siehe dazu Kapitel 4.4) 
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In kurzer zeitlicher Folge erfolgten die Vorlage eines Zeitplanes am 24.07.2005, einer Ar-
beitsgliederung als Grundlage für den Zwischenbericht am 27.07.2005 sowie die terminlichen 
Abstimmungen der ersten Arbeitskreissitzungen, der beiden Sitzungen der Koordinierungs-
gruppe sowie weitere kurzfristig zu realisierende Termine.  

Am 12.08.2005 wurden der Koordinierungsgruppe die Ziele und Vorgehensweise zur Bear-
beitung des ILEK vorgestellt und die ersten identifizierten Bearbeitungsschwerpunkte disku-
tiert. In der Veranstaltung am 25.08.2005 wurde der Zwischenbericht zur Diskussion gestellt 
und bestätigt. 

2.3 Erarbeitung der Inhalte des ILEK 
Für das ILEK ist folgende Methodik zur Faktensammlung begonnen worden:  

Im ersten Schritt wurde in den regionalen und fachlichen Arbeitskreisen im bottom-up-
Prozess eine aktuelle Erhebung zum Stärken-Schwächen-Profil und zu möglichen Hand-
lungslinien und Leitprojekten durchgeführt. Diese Ergebnisse wurden dann durch die Agro-
Öko-Consult Berlin GmbH mit den Aussagen aus vorliegenden Dokumenten vertieft (siehe 
Anlage 1). Die so gewonnenen zusammengefassten Erkenntnisse werden in einem dritten 
Schritt intensiv in den Arbeitskreisen diskutiert. Der vorliegende Zwischenbericht wird zu ei-
nem Zeitpunkt vorgelegt, an dem der zweite Schritt gerade begonnen wurde.  

Für den ILE-Raum liegen eine Vielzahl von gültigen und aktuellen Studien, Planungen und 
Gutachten (z.B. Agrarstrukturelle Entwicklungsplanungen, Dorferneuerungsplanungen, LO-
CALE usw.) vor. Diese Dokumente betreffen in erster Linie Teilräume des ILE-Gebietes und 
liefern wertvolle Informationen, die für die Beschreibung der Ausgangslage im ILE-Prozess 
maßgeblich sind. Der Regionale Entwicklungsplan Region Magdeburg (Entwurf) trifft fach-
übergreifende Aussagen für den Gesamtraum. Weitere themenspezifische relevante Arbei-
ten, die sich über den gesamten Planungsraum wie z.B. das Ländliche Wegekonzept des 
Landes Sachsen-Anhalt erstrecken, liegen in geringer Anzahl vor. 

Bei der Bearbeitung des ILEK ist formell zu gewährleisten, dass die fördertechnischen Anfor-
derungen an das Dokument und den Prozess voll erfüllt werden, so dass auf allen Gebieten 
die Voraussetzung für die jeweilige Höchstförderung geschaffen wird. Vor allem ist jedoch 
das ILEK inhaltlich so zu gestalten, dass nach Abschluss der Förderperiode im Jahr 2013 mit 
hoher Sicherheit die Lebensqualität für die Einwohner verbessert und auf eine nachhaltige 
Grundlage gestellt worden ist. 
 

3.  erreichter Arbeitsstand 
Bisher wurden 3 Arbeitsschwerpunkte behandelt: 

- der Aufbau der Arbeitsstrukturen und Gremien, 

- die wechselseitige Information zwischen den ILEK-Akteuren und den Bearbeitern so-
wie 

- die Dokumentation der Ergebnisse und die daraus abgeleiteten inhaltlichen Schwer-
punkte, Handlungslinien und Leitprojekte. 

Die beteiligten Akteure wurden über die Grundlagen und Bedingungen, die Ziele des ILEK 
und dessen Bedeutung für die Entwicklung der ländlichen Gebiete der ILEK-Region Magde-
burg informiert. Die grundlegenden Informationen wurden im Faltblatt „Basisinformationen 
zur Bearbeitung des ILEK Region Magdeburg“ zusammengestellt und den Akteuren in den 
Sitzungen überreicht (siehe Anlage 2). 
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Es ist es gelungen, fast 100 Akteure der ILEK - Region in den ILE-Prozess einzubeziehen. In 
dieser Zeit wurden drei Fach-Arbeitskreise und fünf regionale Arbeitskreise durchgeführt. Die 
Beteiligten wurden zu ihren Erwartungen im ILE-Prozess befragt. Mittels „Stimmkarten“ wur-
de von allen Beteiligten eine Einschätzung erfragt, um schnell in die Diskussion zu kommen. 
Insgesamt konnten 220 Stimmkarten zu der Frage nach den Stärken und den Schwächen in 
den Teilräumen, in der gesamten ILEK-Region und/oder im Rahmen eines Themenspekt-
rums ausgewertet werden. Die auf dieser Basis geführten Diskussionen ergaben die Ein-
schätzungen zur Ausgangssituation in der Region, zu den Handlungslinien und möglichen 
Leitprojekten.  

Die Diskussionsrunden und deren Ergebnisse bilden eine gute Grundlage für den begonne-
nen intensiven Kommunikationsprozess nach dem Bottom-up-Prinzip und die weitere breite 
Öffentlichkeitsbeteiligung. 

Mit dem Zwischenbericht werden die ermittelten und maßgeblichen Schwerpunkte, Hand-
lungslinien und Leitprojekte strukturiert und der Öffentlichkeit vorgestellt. Er ist die Grundlage 
für die Konkretisierung der Handlungslinien und Leitprojekte sowie für die Erarbeitung von 
Strategien zur Erreichung der Entwicklungsziele und Umsetzung in den Handlungsfeldern. 

Um die Kommunikation mit der großen Anzahl der beteiligten Mitgliedern in den Gremien, mit 
den Verwaltungsgemeinschaften, Städten und (Einheits-)Gemeinden und den anderen Ak-
teuren und der Bevölkerung durchführen zu können, wurde im Internet eine Projektseite 
www.ile-regionmagdeburg.de eingerichtet. Auf dieser Seite werden alle Ergebnisse veröf-
fentlicht. In einem dort eingerichteten Diskussionsforum können die begonnenen Diskussio-
nen öffentlich weitergeführt und vorangebracht werden. 
 

4. bereits vorliegende Ergebnisse bis zum 01.09.2005 

4.1 aufgebaute Arbeitsgremien 
In den vier Landkreisen sowie in der LH Magdeburg konnte je eine Arbeitskreissitzung in der 
Zeit vom 03.08.2005 bis zum 17.08.2005 durchgeführt werden. Zu diesen regionalen Ar-
beitskreisen luden die für den ILE-Prozess berufenen Ansprechpartner Vertreter der Fa-
chämter, der Verwaltungsgemeinschaften und der Einheitsgemeinden zur Beteiligung am 
ILE-Prozess ein. Die Ergebnisse aus diesen Arbeitskreisen sind in den Zwischenbericht ein-
gegangen. In zwei Landkreisen haben sich die Gruppen verständigt, diese neu gebildeten 
Arbeitskreise in eigener Regie und fachlicher Begleitung im Rahmen des ILE-Prozesses fort-
zuführen. 

Die Fach-Arbeitskreise konnten aufgrund der Vorschläge aus den Landkreisen, des Auf-
traggebers und der Bewilligungsbehörde mit Vertretern aus den Verwaltungsgemeinschaften, 
Einheitsgemeinden bzw. den Städten, aus den Fachämtern der Landkreise, aus regionalen 
und landesweiten Initiativen, Vereinen und  Verbänden schnell zusammengesetzt werden. 
Die Ergebnisse aus den ersten Sitzungen dieser Arbeitskreise sind in den vorliegenden Zwi-
schenbericht eingegangen. Die Zusammensetzung der Arbeitskreise ist weitgehend abge-
schlossen. Aufgrund der eng gesetzten Termine und der Urlaubszeit konnte noch keine ab-
schließende personelle Besetzung aller Arbeitskreise erfolgen. Die vorläufigen Zusammen-
setzungen sind den Anlagen 3 bis 5 zu entnehmen. 

Die Koordinierungsgruppe wurde aufgrund der Vorschläge aus den Landkreisen, des Auf-
traggebers und der Bewilligungsbehörde in kurzer Zeit zusammengesetzt und berufen. Zur 
ausgewogenen Berücksichtigung der teilräumlichen Interessen setzt sich die Koordinie-
rungsgruppe aus je einem Vertreter aus den Landkreisen und der LH Magdeburg zusammen. 
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Die anderen Mitglieder vertreten die fachlichen Interessen (siehe Anlage 6). Die 2. Sitzung 
der Koordinierungsgruppe wurde zur Bestätigung des Zwischenberichtes einberufen. 

Wie die Anlagen 3 bis 6 zeigen, ist es gelungen, die beabsichtigte Zusammensetzung der 
Fach-Arbeitskreise und der Koordinierungsgruppe zu erreichen. Einerseits sind die beteilig-
ten Landkreise und die LH Magdeburg in allen Gremien jeweils angemessen vertreten. Ande-
rerseits wurde eine vielschichtige Zusammensetzung der für das ILEK relevanten Fachgebie-
te erreicht. 

4.2 Charakterisierung der Region sowie Stärken-Schwächen-Analyse 
Die ILEK–Region Magdeburg mit den Landkreisen Bördekreis, Jerichower Land, Ohrekreis, 
Schönebeck und den ländlichen Gebieten der LH Magdeburg ist räumlich identisch mit der 
Planungsregion der Regionalen Planungsgemeinschaft Magdeburg. Allein die städtischen 
Gebiete der LH Magdeburg sind aufgrund der Förderrichtlinien aus dem ILEK-Gebiet he-
rausgenommen. Als ganz erheblich positiver Faktor wird festgestellt, dass sich die LH Mag-
deburg im Herzen der Planungsregion befindet und sich daraus ein wichtiges Potenzial für 
das ländliche Umland ergibt. Alle Landkreise der ILEK-Region grenzen an die LH Magdeburg 
und haben den unmittelbaren räumlichen Zugang zu diesem Verdichtungsraum. 

Im Norden grenzt die Planungsregion an die Altmark mit den Landkreisen Stendal und Salz-
wedel. Vom Südwesten bis zum Südosten grenzen die Landkreise Halberstadt, Quedlinburg, 
Aschersleben-Staßfurt, Bernburg, Köthen und Anhalt-Zerbst an die heutige Planungsregion. 
Diese administrativen Grenzen befinden sich aufgrund der noch nicht abgeschlossenen 
Kreisgebietsreform des Landes Sachsen-Anhalt in Bewegung.  

Die Zusammenlegung des Bördekreises und des Ohrekreises oder mögliche andere admi-
nistrative Veränderungen werden nach Beendigung der Kreisgebietsreform abgeschlossen 
sein. Die Arbeiten werden so geführt, dass eine geografische Veränderung der Planungsre-
gion den ILE-Prozess inhaltlich nicht beeinflussen wird. 

Folgende Gemeinsamkeiten der Planungsregion und Unterschiede in den Teilräumen konn-
ten identifiziert werden.  

Gemeinsamkeiten der Planungsregion: 
a) Alle Landkreise grenzen unmittelbar an die Landeshauptstadt Magdeburg an. 

b) Die Planungsregion verfügt über eine sehr gute Verkehrsanbindung (Autobahn, Was-
serstraßen). 

c) Die Landwirtschaft ist wesentlicher Bestandteil des ländlichen Raumes. 

d) In der gesamten Region gibt es Inseln der touristischen Markensäulen. 

Unterschiede in den Teilräumen: 
a) Die Teilräume sind hinsichtlich der Bevölkerungsdichte, Naturausstattung, landwirt-

schaftlicher Bodenqualität und der Wirtschaftskraft usw. unterschiedlich. 

b) Die Region ist aus den Naturräumen Magdeburger Börde, Börde-Hügelland, Ohre-
Aller-Hügelland, Ohreniederung, Altmarkheiden, Colbitz-Letzlinger Heide, Drömling, 
Zerbster Ackerland, Burger Vorfläming, Fiener Bruch, Elbetal, Ländchen im Elbe-
Saale-Winkel zusammen gesetzt.  

In der ersten Phase der Bearbeitung konnten für die Erarbeitung des ILEK nachfolgende 
Stärken und Schwächen für die Gesamtregion identifiziert werden. Eine ortskonkrete Beurtei-
lung findet in dieser Phase der Bearbeitung zunächst nur ansatzweise statt. Die ortskonkre-
ten Differenzen bzw. Gemeinsamkeiten werden in der weiteren Bearbeitung des ILEK her-
ausgearbeitet. 
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Stärken und Schwächen des ländlichen Raumes in der Region Magdeburg 

Handlungsfelder Stärken  Schwächen 

Lage der Region �� Magdeburg im Herzen der Region (als Wirtschafts-, 
Wissenschafts- und Verwaltungsstandort) 

�� sehr gute überregionale und regionale Verkehrsan-
bindung (BAB 2, BAB 14, Bundesstraßen) 

�� leistungsfähiges Wasserstraßennetz 
�� Nähe und gute Verbindung zu den Verdichtungs-

räumen in Berlin-Potsdam, Halle-Leipzig und in Nie-
dersachsen (Wolfsburg, Braunschweig, Hannover) 

�� Bestandteil der Metropolregion Mitteldeutschland 
(Halle-Leipzig-Magdeburg) 

�� fehlende ICE-Anbindung des Oberzentrums Magde-
burg 

Bevölkerung �� Große Pendlerbereitschaft über mittlere Entfernung 
�� bewusster Umgang mit Tradition und Brauchtum 

�� Abwanderung junger qualifizierter Menschen aus 
den ländlichen Gebieten 

�� ungünstige Alters- und Sozialstruktur 

Landwirtschaft �� wettbewerbsfähige Landwirtschaft aufgrund sehr 
guter sowie der besten Böden Deutschlands in der 
Magdeburger Börde, guter Betriebsstrukturen  und 
hoch qualifizierter Betriebsleiter 

�� breite Palette von Lebensmittel verarbeitenden Be-
trieben aufgrund der wettbewerbsfähigen Landwirt-
schaft 

�� große einheitliche Partien hoch qualitativer Agrar-
rohstoffe 

�� unzureichende Vermarktung regionaler Produkte  
�� Entzug landwirtschaftlicher Flächen z.B. durch groß-

flächigen Kiesabbau, die Errichtung von Windener-
gieanlagen sowie Ausgleichs- und Ersatzmaßnah-
men 

�� Bedeutungsverlust der ländlichen Strukturen, der 
dörflichen Lebensweise in Verbindung mit dem Be-
deutungsverlust der Landwirtschaft 

�� rückläufige Tierbestände 
�� Konflikte zwischen Landwirtschaft und Besiedlung  

Tourismus �� Bestand an kulturhistorisch wertvollen Gebäuden  
und ländlicher Industriekultur 

�� Standorte der touristischen Markensäulen (Garten-
träume, Straße der Romanik, Blaues Band) 

�� Einbindung in den europäischen St. Jacobus-
Pilgerweg 

�� Lücken im Ausbau der überregionalen Radwander-
wege 

�� Verbindungen von den überregionalen Radwander-
wegen zu Inselangeboten des Tourismus (fehlende 
Stichwege) 

�� mangelhafte Beschilderung touristischer Angebote 
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�� überregionale Radwanderwege wie  
o Elbe-Radwanderweg 
o Saale-Radwanderweg 
o Aller-Elbe-Radwanderweg 
o Aller-Radwanderweg i.V. mit dem Aller-Elbe-

Radwanderweg 
o Aller-Harz-Radwanderweg 

�� Freizeit- und Erlebnisangebote im ländlichen Raum 
�� herausragende touristische Einzelstandorte 
�� Grenzdenkmäler 
�� Kurstandorte: ältestes Sole-Heilbad Bad Salzelmen 

und der Luftkurort Flechtingen, Barby 
�� historisch geprägte Kulturlandschaft mit Tradition 

und Brauchtum 
�� eigenständige Naturlandschaften für den aktiven 

und sanften Tourismus insbesondere die Elbauen-
landschaften 

z.B. an den Radwanderwegen  
�� zu geringe Vernetzung von Tourismus und Direkt-

vermarktung 
�� zu geringe Vernetzung zwischen den verschiedenen 

touristischen Angeboten der Region  
�� fehlende Infrastruktur hinsichtlich Gastronomie, Le-

bensmittelversorgung entlang der touristischen 
Hauptattraktionen (z.B. Straße der Romanik, Elb-
radweg) 

�� Tourismus in der Region ist oftmals auf Einzel-
standorte („Inseln“) beschränkt 

�� fehlende Barrierefreiheit bei touristischen Angeboten 

Handwerk, Gewerbe und 
Dienstleistungen im ländli-
chen Raum 

�� gelungene Ansiedlung von mittelständischen Betrie-
ben unterschiedlicher Branchen an attraktiven Ein-
zelstandorten 

�� vorhandene Wirtschaftsstruktur in den Bereichen 
produzierendes Gewerbe, Handwerk und Dienstleis-
tung 

�� vorhandene, gut erschlossene Industrie- und Ge-
werbegebiete 

�� hohe Arbeitslosigkeit durch geringes Arbeitsplatzan-
gebot (durchschnittliche Arbeitslosigkeit in der Regi-
on 20%) 

�� Arbeitslosigkeit bei älteren Fachkräften 
 

Wissenschaft, Forschung, 
Bildung 

�� Hochschulstandort Magdeburg 
�� traditionsreiche Forschungs- und Züchtungseinrich-

tungen für den Bereich Landwirtschaft in Klein 
Wanzleben, Hadmersleben 

�� wenige Transfereinrichtungen für gegenwärtige 
Hauptprobleme der Region (demografischer Wan-
del, Integration von Menschen, die ihre Verankerung 
in der Gesellschaft verloren haben) 
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Infrastruktur für die Daseins-
vorsorge (sozioökonomisch) 

�� überwiegend gut ausgestattete Infrastruktur für die 
Daseinsvorsorge 

�� Planungen und Maßnahmen der Dorfentwicklung 
�� attraktive Wohnstandorte punktuell in der gesamten 

Region 

�� ÖPNV ist auf den Schulbusverkehr ausgerichtet 
�� Radwegenetz zur Schulanbindung, unfallträchtige 

Schulwege durch Benutzung der Bundesstraßen 
�� Verlust dörflichen Lebens durch ausgedünnte Infra-

struktur der Daseinsvorsorge in den Dörfern z.B. 
Wegfall von Schulstandorten, Arztpraxen, Sparkas-
sen, Einkaufsmöglichkeiten, Einrichtungen für kultu-
relle und sportliche Veranstaltungen 

�� leerstehende landwirtschaftliche Gebäude (Zerfall 
ortsbildprägender, ungenutzter Bausubstanz)  

�� Neubaugebiete, die schlecht in die Dorfstruktur in-
tegriert sind 

�� Budget der öffentlichen Kassen 

Regionale Entwicklungsinitia-
tiven/Vernetzung 

�� LEADER-Region „Flechtinger Höhenzug“ 
�� UNESCO-Dorf Üplingen 
�� Kulturelles Netzwerk Ummendorf 
�� ausgeprägtes Vereinsleben 
�� zahlreiche Initiativen mit beispielgebenden Projekten  
�� ausgeprägte wirtschaftliche Netzwerke 

�� Nur eine LEADER-Aktionsgruppe in der gesamten 
Region 

�� unzureichende Zusammenarbeit (auch überge-
meindlich) von kommunalen, gemeinnützigen sowie 
kommerziellen Trägern der Infrastruktur, auch bei 
der Koordination und Bekanntmachung ihrer Ange-
bote 

�� noch nicht ausreichende Identifikation der Einwoh-
ner mit der Region Magdeburg 

Naturräume �� breites Spektrum an Naturräumen 
�� Schutzgebiete (Natura 2000) mit hoher Umweltquali-

tät (hinsichtlich Bodenschutz, Wasserqualität, Arten-
vielfalt,…) 

�� Biosphärenreservat Flusslandschaft Mittlere Elbe als 
Modellregion für nachhaltige Regionalentwicklung 

�� mangelnde Besucherlenkung 

Forstwirtschaft �� vorhandene Forstausbildungsstätte �� zu geringer Betreuungsgrad im Privatwald 
�� geringe Ausnutzung des vorhandenen Holz-

Potenzials 
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Die voranstehende Stärken-Schwächen-Analyse zeigt in den einzelnen Bewertungsfeldern 
und Teilräumen ein differenziertes Bild. Insgesamt wird von den regionalen Akteuren die 
Ausgangslage als chancenreich durch das Vorhandensein maßgeblicher Stärken in der Re-
gion.  

Für den zukünftigen ILE-Prozess ist zu erreichen, dass Unterschiede in der Wirtschaftskraft 
und Lebensqualität in den Teilräumen und bei den verschiedenen Schichten der Gesellschaft 
nicht weiter anwachsen.  

4.3 vorläufige inhaltliche Schwerpunkte, Handlungslinien und Leitprojekte 
Die Aussagen basieren vorerst auf den Ergebnissen der durchgeführten Arbeitskreise und 
konnten noch nicht alle durch Faktenrecherchen verifiziert und quantifiziert werden. 

4.3.1 SCHAFFUNG VON ARBEITSPLÄTZEN DURCH STÄRKUNG DER WIRTSCHAFTSKRAFT 

Handlungslinie A: Schaffung von Arbeitsplätzen durch Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit 
der Landwirtschaft durch standortdifferenzierte Stärkung der Innovationsfähigkeit 

denkbare Leitprojekte:  

1. Herstellung von Agrarprodukten mit besonderen Qualitätseigenschaften für die Lebens-
mittelproduktion. 

2. Entwicklung neuer Wertschöpfungsketten durch Kombination von gutem landwirtschaftli-
chem Standort und traditionellem Industriestandort (z.B. für das BTL-Verfahren der Firma 
CHOREN) 

3. Entwicklung kooperativer Strukturen für Direktvermarkter zur Entlastung der Unternehmer 
von spezifischen Aufgaben bei gleichzeitiger Erreichung von mehr Rechtssicherheit. 
Direktvermarkter benötigen die gleichen Rechtskenntnisse wie größere Verarbeitungs- und Handelsunter-
nehmen. Das betrifft sehr verschiedene Fach- und Rechtsgebiete wie z.B. die Hygieneverordnung, das Le-
bensmittelrecht, die Lebensmittelskennzeichnungs-Richtlinie, das Bau- und Arbeitsrecht, die Gewerbeord-
nung usw. Da es häufig nicht möglich ist, das erforderliche Wissen rechtssicher in einer Person zu vereinen, 
wird dieses Leitprojekt angestrebt. 

4. Förderung der Landwirtschaft sowie ihres Stellenwertes in den ländlichen Gebieten und 
der LH Magdeburg zur Sicherung der Eigenart als prägendes Element des ländlichen 
Raumes. 

5. Durchführung von Bodenordnungsverfahren bzw. beschleunigten Teilverfahren, bei de-
nen nicht flächendeckend die Eigentumsstruktur geordnet wird, sondern in denen eine 
Konzentration auf die unmittelbar betroffenen Flächen erfolgt (mehr Verfahren, weniger 
Finanzbedarf). 

vorhandenes Ausgangspotenzial:  

�� In den Teilräumen (Börde, Heide, Elbauen, Vorfläming) ist das landwirtschaftliche Er-
tragspotenzial unterschiedlich und hat zu verschiedenen Nutzungsformen geführt. Für die 
Gesamtregion gilt jedoch übergreifend: Die leistungs- und konkurrenzfähige Landwirt-
schaft ist wesentlicher Bestandteil im ländlichen Raum.  

�� Insbesondere die unmittelbare Nachbarschaft der Landwirtschaftsbetriebe zur LH Mag-
deburg bietet ein hervorragendes Potenzial für die Direktvermarktung. 

�� Die bisherige Anbaustruktur enthält bereits einen solchen Anteil nachwachsender Roh-
stoffe, dass das Know-how für eine baldige starke Erweiterung von nachwachsenden 
Rohstoffen gegeben ist. 
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�� Die bereits bestehenden Kooperationen zwischen der Landwirtschaft und der Industrie 
bieten punktuell Erfahrungspotenzial für die neu aufzubauende Zusammenarbeit bei der 
Verwertung nachwachsender Rohstoffe und der Biomasse. An einzelnen Standorten ist 
kurzfristig kein Potenzial für die Einspeisung von zusätzlichem Strom vorhanden. 

 
Handlungslinie B: Schaffung von Arbeitsplätzen durch Verknüpfung der Angebote in den gut 
entwickelten touristischen Teilräumen und Schwerpunktthemen mit den noch schwächer 
entwickelten Standorten, an denen Marktchancen bestehen. 

denkbare Leitprojekte: 

1. Die ländlichen und touristischen Wege werden zu einem multifunktionalen und überregi-
onalen Wegenetz für Touristen, die Bevölkerung insbesondere Schüler und die landwirt-
schaftliche Nutzung ausgebaut. Außerdem werden die Orte der Daseinsvorsorge an die-
ses überregionale Wegenetz angeschlossen (durch „Stichwege“). 

2. Aufbau neuer Kooperationen zwischen den touristischen Leistungsträgern wie Verbän-
den, Vereinen, Anbietern von Dienstleistungen z.B. Gastronomiebetriebe, Pensionen etc. 
und anderen geeigneten Branchen, wie Direktvermarktung, Naturschutz und Umweltbil-
dung 

3. Ausbau von touristischen Infrastrukturen entlang der Routen: Straße der Romanik, Blau-
es Band, Gartenträume (touristische Markensäulen des Landes Sachsen-Anhalt). 

4. Der Tourismus in der Region Magdeburg wird auf räumliche Schwerpunkte sowie auf die 
Themenkombination für den Landurlaub konzentriert.  

5. Querverweis zur Handlungslinie G: Initiierung weiterer LEADER – Aktivitäten 

vorhandenes Ausgangspotenzial:  

�� Die Entwicklung des Tourismus ist im vergangenen Jahrzehnt durch breit gefächerte Initi-
ativen und Förderung zu einem wichtigen Wirtschaftsfaktor im ILE-Gebiet geworden. Ba-
sis dieser Entwicklung sind die wertvolle Naturausstattung wie z.B. die Elbe, der Drömling 
und Schutzgebiete wie das Biosphärenreservat Mittlere Elbe sowie das bemerkenswerte 
kulturelle Erbe. Die Darstellung von Teilen dieses Potenzials konnte über die drei Mar-
kensäulen Sachsen-Anhalts Straße der Romanik, Gartenträume und Blaues Band er-
reicht werden. Die touristische Infrastruktur (z.B. Gastronomie, Radverleih und –reparatur, 
Bootsverleih) ist noch sehr entwicklungsbedürftig und -fähig. In einer Erweiterung der 
vorhandenen Dienstleistungen für den Tourismus, die aufeinander abgestimmt und ver-
netzt werden, wird ein weiträumiges Potenzial zur Attraktivitätssteigerung gesehen. Es 
gibt eine Vielzahl von „ungehobenen“ Tourismusschätzen, die geborgen werden können. 

�� Die touristischen Angebote sind nicht an die überregionalen Radwanderwege ange-
schlossen. 

 

Handlungslinie C: Schaffung von Arbeitsplätzen durch Unterstützung der Gründung und Ent-
wicklung von Kleinstunternehmen und Handwerksbetrieben aller Branchen insbesondere zur 
Erzeugung von Produkten und Dienstleistungen zur Grundversorgung für die ländliche Wirt-
schaft und Bevölkerung 
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denkbare Leitprojekte: 

1. Stärkung der Unternehmerkompetenz zur Bestandssicherung sowie die Förderung der 
Neugründung insbesondere in Unternehmen und Handwerksbetrieben aller Branchen, die 
der Daseinsvorsorge und der Grundversorgung dienen. 

 
vorhandenes Ausgangspotenzial:  

�� Die Arbeitslosigkeit liegt in der ILEK-Region leicht unter dem landesweiten Durchschnitt. 

�� Das Potenzial an Fachleuten ist differenziert. Ein erheblicher Anteil des vorhandenen Po-
tenzials ist nicht nutzbar, da entsprechende Arbeitsplätze nicht zur Verfügung stehen 
(dies gilt auch für erfolgreich abgeschlossene Aus- und Weiterbildung aus den letzten 
Jahren). Gleichzeitig besteht ein Fachkräftemangel (z.B. Unternehmenspersönlichkeit und 
technisch anspruchsvolle Arbeiten). 

�� Einzelne Orte konnten insbesondere im Wettbewerb mit der LH Magdeburg ihre Stand-
ortgunst zu bemerkenswertem Wirtschaftsaufschwung und Einwohnerzuwachs nutzen. 
Andere Orte sind dabei, neue und für die Region beispielgebende Ideen umzusetzen. 

 

4.3.2 ANPASSUNG DER INFRASTRUKTUR FÜR DIE DASEINSVORSORGE  

Handlungslinie D: Anpassung der Infrastruktur für die Daseinsvorsorge, an den in der Folge 
des demografischen Wandels entstehenden Bedarf in einer solchen Funktionalität die mit 
den verfügbaren Budgets nachhaltig vorgehalten werden kann. 

denkbare Leitprojekte 

1. Definition der erforderlichen regionalen Angebote zur Sicherung einer flächendeckenden 
Versorgung. Die räumlichen Cluster mit einer Funktionsteilung müssen den funktionellen 
Anforderungen des nächsten Jahrzehnts entsprechen. 

2. Erprobung und Einführung neuer Formen zur Sicherung der sozialen und technischen 
Infrastruktur für die verschiedenen sozialen Gruppen (z.B. Wohnformen für Ältere, flexible 
Unterrichtsmodelle, Umsetzung von  neuen Systemen des ÖPNV). 

3. Förderung von Projekten zur Innenentwicklung der Dörfer (Sanierung der ortsbildprägen-
de Bausubstanz statt Abriss alter Bausubstanz oder Abriss zur Erschließung von neuen 
Bauflächen für die Errichtung von ortstypisch angepassten Neubauten). 

4. Angebotsbündelung von Aufgaben und Funktionen von bislang getrennt betriebenen Ein-
richtungen, um die kulturellen Leistungen weiterhin anbieten zu können sowie Entwick-
lung von neuen Konzepten gemeinsam mit den kommunalen Einrichtungen und mit freien 
Trägern. Hierzu gehört auch, dass der Einzugsbereich vergrößert wird und das Angebote 
dort präsentiert werden, wo sie gut erreichbar sind bzw. mobile Angebote eingesetzt wer-
den können. Verzahnung mit Schul-, Ganztagsschul-, Jugend- oder anderen sozialen Ein-
richtungen und auch kommerziellen Teilen der Infrastruktur – vom Handel bis zu den tou-
ristisch wichtigen Orten. Entwicklung und Erprobung neuer Organisationsformen der kul-
turellen Infrastruktur sowie interkommunale Zusammenarbeit. 

Vorhandenes Ausgangspotenzial:  

�� Der Bevölkerungsrückgang in der Region Magdeburg durch Geburtendefizite und Ab-
wanderung insbesondere junger qualifizierter Menschen verstärkt den schleichenden 
Prozess der Zunahme des Altersdurchschnitts der Menschen. Die Auswirkungen des de-
mografischen Wandels betreffen nahezu alle Bereiche der Infrastruktur für die Daseins-
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vorsorge in den ländlichen Räumen der Planungsregion. Die derzeitige Ausstattung der 
Gemeinden wird noch als überwiegend gut eingeschätzt. Aber die Infrastruktur für die 
Daseinsvorsorge gerät mit fortschreitender Entwicklung zunehmend an die Grenzen ihrer 
Leistungsfähigkeit.  

�� Bestimmender Faktor für den bestehenden ÖPNV im ländlichen Raum ist der Schulbus-
verkehr. Außerhalb dieser Zeiten gibt es kaum Busverbindungen. Es gibt zu wenige Rad-
Schulwege. Das vorhandene ÖPNV-Angebot bewirkt, z.B. dass Defizite bei der Erreich-
barkeit der Berufsschulen bestehen. 

 

4.3.3 VERMINDERUNG DER ABWANDERUNG INSBESONDERE DER JUGEND AUS DEN DÖRFERN 

Handlungslinie XX: bisher noch nicht identifiziert 

denkbare Leitprojekte:  

bisher noch nicht identifiziert 

vorhandenes Ausgangspotenzial: 

bisher noch nicht identifiziert 

 

4.3.4 KOMPETENZENTWICKLUNG UND ANIMATION 

Handlungslinie E: Kompetenzentwicklung und Animation der Bevölkerung durch nicht-
investive Maßnahmen 

denkbare Leitprojekte: 

1. Stärkung des Bewusstseins für die ILEK – Region mit der LH Magdeburg im Herzen als 
wichtiger Wirtschaftsfaktor und Vermittlung des Gedankens „gemeinsam an einem Strang 
zu ziehen“. 

2. Bündelung der zahlreichen Initiativen, Vereine, Akteure etc. als herausragendes Potenzial 
für die integrierte ländliche Entwicklung und Animation zu kooperativem Handeln. 

3. Motivation und Stärkung der Eigeninitiative insbesondere bei den Personen, die in der 
Folge der gesellschaftlichen Umbrüche ihre Verankerung in der Gesellschaft verloren ha-
ben. Entwicklung von Angeboten zur Lebenshilfe und zur Reintegration in die Gesell-
schaft. 

4. Aus- und Weiterbildung touristischer Leistungsträger im Bereich der Servicequalität, Pro-
duktentwicklung und Vernetzung der Angebote 

5. Der Beteiligungsprozess wird durch das Regionalmanagement begleitet und gestärkt. 
Das gemeinsame Handeln über die administrativen Grenzen hinaus ist erforderlich. Die 
mit dem ILE-Prozess begonnene Entwicklung der Einbeziehung aller Akteure der Region 
sollte weiter geführt werden.  

Vorhandenes Ausgangspotenzial:  

�� Die Entwicklungschancen der ILEK - Region sind nicht nur abhängig von den natürlichen 
und ökonomischen Standort- und Rahmenbedingungen. Sie werden ansteigend mitbe-
stimmt von der uneigennützigen Arbeit der Mehrheit der Bürger für ihre Heimat und von 
der Reduzierung des Bevölkerungsanteils, der an der Regionalentwicklung nicht teil-
nimmt. 
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�� Der demografische Wandel wird die Region noch lange beschäftigen. Die Entwicklung 
von Ideen, der Informationsaustausch zwischen den Verwaltungen, der Wirtschaft und 
der Bevölkerung wird in zunehmenden Maße ein Dauerthema. 

Handlungslinie F: Initiierung weiterer LEADER – Aktivitäten 

denkbare Leitprojekte: 

Initiierung von weiteren LEADER-Regionen im Rahmen des ILE-Prozesses  

1. zur Durchführung von touristischen Kooperationsprojekten. 

2. zur „Entwicklung neuer Wertschöpfungsketten durch Kombination von gutem landwirt-
schaftlichem Standort und traditionellem Industriestandort“ in der LH Magdeburg mit den 
angrenzenden Gebieten der Magdeburger Börde. 

Vorhandenes Ausgangspotenzial:  

�� In der ILEK-Region Magdeburg gibt es eine LEADER-Region, die LAG Flechtinger Hö-
henzug. Nach der vollzogenen Gebietserweiterung in diesem Jahr ist das Gebiet an sei-
nen Erweiterungsgrenzen angekommen.  

�� LEADER ist Bestandteil und eine Schwerpunktachse der EU-Verordnung ELER und führt 
zur Verbesserung der Finanzausstattung in der Region. LEADER-Aktivitäten werden 
durch das MLU unterstützt. 

 

4.3.5 GESTALTUNG VON MAßNAHMEN FÜR EINEN ZUKUNFTSWEISENDEN NATUR- UND UMWELT-
SCHUTZ 

Handlungslinie G: Verknüpfung der Naturraumpotenziale mit dem Tourismus durch moder-
nen Naturschutz.  

denkbare Leitprojekte 

1. Für den Natur- und Umwelttourismus werden in den Schutzgebieten (NATURA 2000 Ge-
biete, Biosphärenreservat Mittlere Elbe) beispielhafte Demonstrationsvorhaben entwickelt 
und vermarktet. Dazu werden Kooperationen, die die Bereiche Naturschutz, Umweltbil-
dung und Tourismus stärken und miteinander verbinden, unterstützt 

2. Bildung von Kooperationen zwischen den Akteuren innerhalb der Schutzgebiete. 

Vorhandenes Ausgangspotenzial:  

Das UNESCO-Biosphärenreservat Flusslandschaft Mittlere Elbe beherbergt in der Region 
Magdeburg den größten Hartholzauenwaldkomplex Mitteleuropas. Natur- und Wanderlehr-
pfade verbinden Umweltbildung und Tourismus. Zu den Aufgaben des Biosphärenreservates 
gehört u.a. die Forschung und Umweltbildung im Rahmen des UNESCO-Programms „Man & 
Biosphere“. Neben den Anforderungen des Naturschutzes wird hier den ökonomischen, so-
zialen, kulturellen und ethischen Aspekten hohe Aufmerksamkeit gewidmet, um sie in die 
Entwicklungskonzepte einfließen zu lassen.  

NATURA 2000 Gebiete, z.B.: 
�� Drömling als größtes Niedermoor Sachsen-Anhalts,  
�� Colbitz-Letzlinger Heide mit dem größten geschlossenen Lindenwald (185 ha) 
�� Sülzetal bei Sülldorf mit den Sülldorfer Salzquellen  
�� Hohes Holz bei Eggenstedt mit Naturlehrpfad 
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�� Wanderdüne am Fuchsberg: letzte große Wanderdüne des Dünenzuges Gerwisch-
Heyrothsberge-Menz-Gommern 

�� Elbaue zwischen Saalemündung und Magdeburg 

4.3.6 RÄUMLICHE ENTWICKLUNGSSCHWERPUNKTE 

Im weiteren Verlauf der Arbeit werden die räumlichen Schwerpunkte weiter spezifiziert. 

4.4 Aussagen darüber, ob die Handlungsfelder und Leitprojekte durch die 
Fördertatbestände des Entwurfs der ELER-VO abgedeckt sind 
Förderschwerpunkte zur Entwicklung des ländlichen Raumes werden im Förderzeitraum 
2007-2013 auf den in der ELER-VO2 definierten Sachgebieten liegen und folgende Tatbe-
stände ausfüllen. Hieran müssen die im ILEK für die Region Magdeburg auszuarbeitenden 
Handlungsfelder und Leitprojekte maßgeblich ausgerichtet werden3.  

1. SCHWERPUNKTACHSE  VERBESSERUNG DER WETTBEWERBSFÄHIGKEIT DER 
LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT 

Hierfür werden folgende Maßnahmen zur Förderung der Wettbewerbsfähigkeit der Land- und 
Forstwirtschaft gefördert (Artikel 19): 

a) Maßnahmen zur Stärkung der Humanressourcen, u.a. mittels: 

�� Inanspruchnahme von Beratungsdiensten durch Landwirte und Waldbesitzer, 

�� Aufbau von Betriebsführungs-, Vertretungs- und Beratungsdiensten für landwirt-
schaftliche Betriebe sowie von Beratungsdiensten für forstwirtschaftliche Betriebe; 

b) Maßnahmen zur Umstrukturierung des physischen Potenzials: 

�� Modernisierung landwirtschaftlicher Betriebe, 

�� Erhöhung der Wertschöpfung der land- und forstwirtschaftlichen Primärerzeugung, 
�� Verbesserung und Ausbau der mit der Entwicklung und Anpassung der Land- und 

Forstwirtschaft verbundenen Infrastruktur, 

�� Wiederaufbau eines durch Naturkatastrophen geschädigten landwirtschaftlichen 
Produktionspotenzials sowie Einführung geeigneter vorbeugender Aktionen; 

c) Maßnahmen zur Verbesserung der Qualität der landwirtschaftlichen Produktion und der 
landwirtschaftlichen Erzeugnisse über: 

�� Unterstützung der Landwirte bei der Anpassung an anspruchsvolle Normen, die auf 
Gemeinschaftsvorschriften beruhen, 

�� Unterstützung von Landwirten, die sich an Lebensmittelqualitätsregelungen beteili-
gen, 

�� Unterstützung von Erzeugergemeinschaften bei der Durchführung von Informations- 
und Absatzförderungsmaßnahmen 

 

                                            
2 Vorschlag für eine VERORDNUNG DES RATES über die Förderung der  Entwicklung des ländlichen Raums 
durch den Europäischen Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen Raums (ELER) Brüssel, den 
14.7.2004 

3 Dennoch sollten bei der Umsetzung des ILEK mittels eines Regionalmanagements auch alle weiteren För-
dermittel genutzt werden. 
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2. SCHWERPUNKTACHSE LANDMANAGEMENT 

Die Beihilfen dieses Abschnitts betreffen folgende Maßnahmen (Artikel 34): 

a) Maßnahmen zur Förderung der nachhaltigen Bewirtschaftung landwirtschaftlicher Flächen: 
�� Beihilfen für nichtproduktive Investitionen. 

b) Maßnahmen zur Förderung der nachhaltigen Bewirtschaftung bewaldeter Flächen, z.B. 
Erstaufforstung landwirtschaftlicher Flächen und Wiederaufbau des forstwirtschaftlichen 
Produktionspotenzials. 

3.  SCHWERPUNKTACHSE DIVERSIFIZIERUNG DER LÄNDLICHEN WIRTSCHAFT UND 
LEBENSQUALITÄT IM LÄNDLICHEN RAUM 

Die Beihilfen für diesen Schwerpunkt betreffen (Artikel 49): 

a) Maßnahmen zur Diversifizierung der ländlichen Wirtschaft, z.B.: 

�� Diversifizierung hin zu nichtlandwirtschaftlichen Tätigkeiten, 

�� Unterstützung der Gründung und Entwicklung von Kleinstunternehmen zur Förde-
rung des Unternehmergeistes und Stärkung des Wirtschaftsgefüges, 

�� Förderung des Fremdenverkehrs, 

�� Schutz, Aufwertung und Bewirtschaftung des natürlichen Erbes als Beitrag zu einer 
nachhaltigen Wirtschaftsentwicklung; 

b) Maßnahmen zur Verbesserung der Lebensqualität im ländlichen Raum: 

�� Dienstleistungseinrichtungen zur Grundversorgung für die ländliche Wirtschaft und 
Bevölkerung, 

�� Dorferneuerung und –entwicklung sowie Schutz und Erhaltung des ländlichen Kul-
turerbes; 

c) eine Berufsbildungsmaßnahme für die Wirtschaftsakteure in den unter die Schwerpunkt-
achse 3 fallenden Bereichen; 

d) eine Maßnahme zur Förderung der Kompetenzentwicklung und zur Animation im Hinblick 
auf die Ausarbeitung und Umsetzung einer lokalen Entwicklungsstrategie. 

 
4.  SCHWERPUNKTACHSE LEADER 

Die im Rahmen der Schwerpunktachse LEADER gewährte Beihilfe betreffen (Artikel 62): 

a)  die Umsetzung von lokalen Strategien der ländlichen Entwicklung nach dem LEADER-
Konzept zur Verwirklichung der Ziele eines oder mehrerer der drei in Kapitel I dieses Ti-
tels definierten Schwerpunktachsen; 

b)  die Umsetzung von Projekten der Zusammenarbeit zu den Zielen gemäß Buchstabe a); 

c)  die Arbeit der lokalen Aktionsgruppe, die Kompetenzentwicklung und Animation in dem 
betreffenden Gebiet. 
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5.  Vorschläge für weitere Schritte 
1. Die Erarbeitung des ILEK-Entwurfs soll auf der Basis der mit diesem Zwischenbericht 

aufgeführten Erkenntnisse fortgesetzt werden. Dabei ist die vertraglich vereinbarte Ge-
bietskulisse so zu bearbeiten, dass im Falle von Gebietsveränderungen durch die bevor-
stehende Kreisreform die inhaltlichen Aussagen zu der im ILE-Verbund verbleibenden 
Region nicht an Wert verlieren und die am Verbund ausscheidenden Gebiete können die 
Ergebnisse mitnehmen. 

2. Bei der weiteren Arbeit in den Gremien sind die Schwerpunkte, Handlungslinien und Leit-
projekte den räumlichen Schwerpunkten zuzuordnen. Damit ist einerseits die bisher noch 
unvollkommen erfasste teilräumliche und örtliche Struktur des ILEK-Gebietes ortskonkret 
zu untersetzen und andererseits die Motivation und Umsetzungsbereitschaft und -
fähigkeit der regionalen Akteure zu unterstützen. 

3. Die weitere Arbeit zur Auswertung vorhandener schriftlicher Unterlagen ist insbesondere 
auf die Gewinnung belastbarer Daten und Fakten zu konzentrieren, wodurch die vorge-
schlagenen Maßnahmen nachvollziehbar belegt und begründet werden. 

4. Unmittelbar nach Vorlage des 1. Zwischenberichts ist bis zum 10.09.05 ein Arbeitsplan für 
die Gremien bis etwa Ende Oktober zu erarbeiten, mit dem Auftraggeber abzustimmen 
und den Mitgliedern der Gremien bis etwa zum 15.09.05 zuzustellen.  

5. Die mit ILE verfolgten Ziele und die bis Ende September erreichten Zwischenergebnisse 
sind auf der Grundlage des vorliegenden Zwischenberichts und der Ergebnisse der wei-
tergeführten Arbeit am 28.09.05 in der Regionalversammlung vorzustellen.  

6. Die bisherige intensive Beteiligung ausgewählter Akteure in der Region wird durch eine 
stärkere Einbeziehung aller Interessierten ergänzt. Die Öffentlichkeit wird über das  
ILEK und den Prozess sowie die vorliegenden Ergebnisse regelmäßig über das Internet 
und die Presse informiert. Im ersten Schritt wird der 1. Zwischenbericht im Internet veröf-
fentlicht. 

7. Die Beteiligung der Öffentlichkeit in einem 1. Regionalforum als Diskussions- und Infor-
mationsgremium wird vorbereitet. In Fach-Arbeitskreisen werden spezifische Themen 
(z.B. zum demografischen Wandel) öffentlich diskutiert. 

8. Es wird geprüft, ob maßgebliche Einzelfragen (z.B. Möglichkeiten der Durchführung von 
teilräumlichen Bodenordnungsverfahren) in Expertenkreisen weiter verfolgt werden. 

9. Den Mitgliedern der Fach-Arbeitskreise werden zukünftig Thesen mit Entscheidungsvor-
schlägen zugestellt, die aufbereitete relevante Daten in Tabellen, Karten und Grafiken 
und Entscheidungsvorschläge enthalten. 

10. Durch das Planungsbüro ist bis zum 20.09.2005 vorzulegen, für welche Sachverhalte Kri-
terienkataloge als Grundlage für einen objektiven Entscheidungsprozess zu erarbeiten 
sind und diese werden in kollektiven Diskussionen in den Arbeitskreisen und der Koordi-
nierungsgruppe entwickelt. Außerdem werden durch das Büro Definitionen für maßgebli-
che Begriffe des ILE-Prozesses gesammelt und erarbeitet, in den Gremien diskutiert und 
für die allgemeine Verwendung im Internet bereitgestellt. 
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Anlage 1: Vorliegende Dokumente für die ILEK-Region Magdeburg 

 

Themen/ Regio-
nen 

Vorhandene Planungen in der Region Magdeburg 

Landschaftsrahmenplan für den Bördekreis (12/97) 
LOCALE-Konzepte 

- Verwaltungsgemeinschaft Allerquelle 
- Verwaltungsgemeinschaft Bodeaue (06/00) 
- Verwaltungsgemeinschaft Gröningen 
- Verwaltungsgemeinschaft Hötenslebener Winkel 
- Verwaltungsgemeinschaften Sitz Hamersleben und Oschersleben 
- Verwaltungsgemeinschaft Ost-Lappwald 
- Verwaltungsgemeinschaft Sülzetal 

Bodenordnungsverfahren  
- Domersleben (tlw. Wanzleben) 
- Bottmersleben (in Aufstellung) 
- Wackersleben 

Bördekreis 

Dorferneuerungspläne 
- Alikendorf 
- Altbrandslebn 
- Ausleben, OT Üplingen 
- Ausleben, OT Warsleben 
- Dalldorf und Heynburg 
- Dodendorf 
- Hamersleben 
- Hötensleben, OT Kauzleben 
- Hötensleben, OT Neubau 
- Klein Oschersleben 
- Klein Wanzleben 
- Oschersleben, OT Andersleben 
- Oschersleben, OT Neubrandsleben, Jakobsberg, Zwölf Apostel 
- Osterweddingen 
- Remkersleben-Meyendorf 
- Stadt Gröningen, OT Krottorf 
- Wanzleben, OT Buch 

Landschaftsrahmenplan für den Ohrekreis (Altkreis Haldensleben, Alt-
kreis Wolmirstedt 96/97) 
Kreisentwicklungsplanung 1999/2000 
AVP Drömling 1, Gebiet ALF Mitte 
AEP Drömling 2, Gebiet ALF Mitte 
AVP Drömling 1, übriges Gebiet 
AEP Drömling 2, übriges Gebiet 
AEP Elbe-Ohre 
AEP Entwicklungsplanung Nordverlängerung A14 
Pflege- und Entwicklungsplan Drömling 

Ohrekreis 

LOCALE-Konzepte 
- Verwaltungsgemeinschaft Beverspring 
- Verwaltungsgemeinschaft Calvörde 
- Verwaltungsgemeinschaft Flechtinger Höhenzug 
- Verwaltungsgemeinschaft Hohe Börde 
- Verwaltungsgemeinschaft Nördliche Börde 
- Verwaltungsgemeinschaft Oebisfelde 
- Verwaltungsgemeinschaft Weferlingen 
- Verwaltungsgemeinschaften Mittelland und Niedere Börde 



 

 2 

 Dorferneuerungspläne 
- Hohenwarsleben 
- Schackensleben 
- Ochtmersleben 

Landschaftsrahmenplan 1997 (Altkreis Burg/Altkreis Genthin 1996) 
AEP Möser/Biederitz 10/03 
AEP Burg/Parey  
AEP Tangermünde/Jerichow  
LOCALE-Konzepte 

- des Gemeindeverbandes Lostau/Hohenwarthe 6/2000 
- Verwaltungsgemeinschaft Fläming-Fiener 
- Verwaltungsgemeinschaft Möckern 
- Elbe-Parey 
- Verwaltungsgemeinschaft Biederitz 
- Stremme-Nordfiener 

Jericherower Land 

Dorferneuerungsplanungen 
Landschaftsrahmenplan 1997 
Hauptbetriebspläne der Kieswirtschaft 
LOCALE-Konzepte 

- Verwaltungsgemeinschaft Bördeland 
- Verwaltungsgemeinschaft Elbe-Saale-Winkel 
- Verwaltungsgemeinschaft EL-SA-TA-L 
- Verwaltungsgemeinschaft Östliche Börde 
- Verwaltungsgemeinschaft Südliche Börde 
- Wirtschafts-, Kultur- und Naturraum „Ostelbien“ (Plötzky, Pretzien, 

Ranies) 
AEP 

- AEP Großes Bruch 
- AEP Alte Elbe  
- AEP Elbe-Saale 

Schönebeck 

Dorferneuerungspläne 
- Gemeinde Ranies 
- Gemeinde Plötzky 
- Gemeinde Pretzien 
- Ortsteil Elbenau 
- Ortsteil Frohse 
- Ortsteil Felgeleben 

Dorferneuerungspläne für die Ortsteile 
- Beyendorf-Sohlen 
- Pechau 
- Randau-Calenberge 

LH Magdeburg 

Stadtteilentwicklungsplan Alt-Diesdorf 
Planungsregion - Kurzfassung des Regionalen Entwicklungskonzepts für den Raum 

der Ständigen Regionalkonferenz (RKM) 1996 (Stand 2001) 
- Endbericht des Regionalen Entwicklungskonzeptes für den Raum 

der Ständigen Regionalkonferenz Magdeburg (RKM) (Teil 1-3) 
(1996) 

- Entwurf des Regionalen Entwicklungsplans für die Planungsregion 
Magdeburg (01/04) 

Land Sachsen-
Anhalt 

- Ländliches Wegekonzept LSA 
- Touristische Pläne (Blaues Band, Radwegeplan) 
- Ökolog. Verbundsystem, Biotopverbundplanung (2001) (Bördekreis 

und Ohrekreis) 
- Forstlicher Rahmenplan 
- AEP Windenergie 



 

 1 

 

 
 

 

 

 

      Agro-Öko-Consult           Regionale Planungsgemeinschaft 
       Berlin GmbH AÖC                    Magdeburg RPM 

 

Anlage 2 
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1. Rechtsgrundlage 
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5. Bewilligungsbehörde 
 
6. inhaltliche Handlungsschwerpunkte 
 
7. Aufgaben und Zeitplan 
 
8. Gremien 
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1.  Rechtsgrundlage 

Grundsätze für die Förderung der integrierten ländlichen Entwicklung. In:  Bund-Länder-
Gemeinschaftsaufgabe "Verbesserung der Agrarstruktur und des Küstenschutzes (GAK)" GAK-
Rahmenplan 2005 

Quelle: http://bmvel.zadi.de/gak/index1a.htm)

 

2. Aufgabenstellung 
Aufgabe des ILEK soll neben dem im Landesentwicklungsplan unter Punkt 3.1.3 beschriebenen 
Zielen und Maßnahmen die Aufdeckung aller Wertschöpfungspotenziale der Region Magdeburg 
sowie ihre Vernetzung zur Erzeugung von Synergien sein. Entscheidend sind dabei die Erhaltung 
und Entwicklung einer tragfähigen Wirtschaftsgrundlage im ländlichen Raum durch Förderung und 
Aufbau regionaler Wirtschaftskreisläufe und Netzwerk. Die Vernetzung über landschaftliche Un-
terschiede Hinweg zur Nutzung der Vielfalt der Region. Die in der Region tätigen Akteure sollen 
zu einer regionalen Partnerschaft zusammengeführt werden. 

 

3. Auftraggeber 
Regionale Planungsgemeinschaft Magdeburg 

Ansprechpartner: 
Herr Eckhard Groß 
Frau Tina Bergmann 
Tel. 0391/6273543 
Fax. 0391/6273551 
E-Mail: tina.bergmann@lvwa.lsa-net.de  

 

4. Auftragnehmer 
Agro-Öko-Consult Berlin GmbH  

Ansprechpartner: 
Dr.sc.agr. Rainer Friedel, Projektleiter 
Frau Klümpner, Projektmanagement 
Tel. 030/54782352 
Fax: 030/54782309 
E-Mail: ekluempner@aoec.de 

 
5. Bewilligungsbehörde 

Amt für Landwirtschaft und Flurneuordnung Mitte 
Außenstelle Magdeburg 

Ansprechpartner: 
Herr Johannes Wesselmann, Abteilungsleiter Agrarstruktur 
Herr Dr. Götz Pfeiffer, Sachbearbeiter ländlicher Raum 
 

6. Kommunikation 
a) über Internet für die Bereitstellung aller öffentlichen Informationen unter: 

www.ile-regionmagdeburg.de (mit Diskussionsforum) 

b) E-Mail für die Kommunikation mit der Koordinierungsgruppe und den Arbeitskreisen  

c) Postadresse: 
ILEK-Koordinierungsgruppe  
c/o Amt für Landwirtschaft und Flurneuordnung Mitte,  
Außenstelle Magdeburg, Silberbergweg 5, 39128 Magdeburg 
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7. Inhaltliche Handlungsschwerpunkte 
 

 

 

8. Aufgaben und Zeitplan 
 

 

 
Auftaktberatung 23.11.04

Aufgaben und Bearbeitungsablauf

1. Auftakt 
Koordinierungs-
gruppe und AG´s

2. Informationsveran-
staltung mit Ltr. 
VwG. / Bgm., 
regionalen 
Wirtschafts-
vertretern und 
Vereinen

3. Info-Veranstaltung 
mit Verband

4. Auswertung 
vorliegender 
Planungen, 
Konzept u.a.

5. Materialbereitstel-
lung durch die 
Landkreise (Karten, 
Planungen, Fläche, 
Demografie)

2005
Dez.Nov Jan-MärzOktSeptAugJul

Beratung 
ILEK -
Entwurf

K
reistage und E

ndfassung

Arbeitsgruppen
Einbeziehung Akteure, Projektarbeit

Regionalforum:
• Ausgangslage
• Entwicklungsstrategie, 

Handlungsfelder, Leitprojekte
• Bewertungsindikatoren

Bestäti-
gung
Entwurf 
ILEK

Aufgaben

Koordinierungsgruppe:
• SWOT, Demografie, Ausgangslage
• Entw.strategie, Handlungsfelder
• Leitprojekte
• Bewertungsindikatoren

1. ZB EntwurfStart

V
orb ere itu ngs arb eite n d urc h A

G
, A

N
 un d A

L
F

Intentionen des Ministeriums 
für Landwirtschaft und Umwelt LSA

• Schaffung von Arbeitsplätzen durch die Verbesserung der 
Wirtschaftskraft und Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen im 
ländlichen Raum

• Verbesserung der Daseinsvorsorge durch Entwicklung von 
Rahmenbedingungen zur Sicherung und Schaffung von Arbeitsplätzen

• Verringerung der Abwanderung durch Entwicklung familien-
gerechter kommunaler Infrastruktur und zukunftsweisender Angebote 
für Familien, Jugendliche und Senioren

• zukunftsweisender Natur- und Umweltschutz

• Die Maßnahmen dürfen der Haushaltskonsolidierung nicht 
widersprechen.
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8. Gremien 
 

 

 

 

 

Aufgaben der Gremien:. 

�  Die Aufgabe der Koordinierungsgruppe besteht in der kollektiven Führung des Prozesses 
zur Erarbeitung des ILEK. Hierzu soll die Koordinierungsgruppe mit jeweils einer Stimme so 
zusammengesetzt sein, dass sie einerseits den beteiligten Landkreisen ein gleiches Mitwir-
kungsrecht ermöglicht und außerdem die sachlichen Schwerpunkte (Kommunen, Landwirt-
schaft, Tourismus usw.) durch Personen besetzt sind, die für die Gesamtregion wirken kön-
nen.  

�  Die Arbeitskreise sollen im Prozess der Erarbeitung des ILEK durch kollektive Diskussio-
nen den regionalen Sachverstand als Basis des ILEK beisteuern. Die Arbeitskreise werden 
durch die AÖC GmbH vor- und nachbereitet. Die AÖC GmbH liefert das methodische Know-
how und führt alle praktischen Arbeiten durch.  

�  Das Regionalforum ist die demokratische Ebene der Mitwirkung für die Akteure und Ein-
wohner. 

 

Gremien der lokalen Akteure

Gebietskörperschaften, land- und forstwirtschaftliche 
Berufsstand, IHK, Handwerkskammer, andere 
Einrichtungen der Wirtschaft, z.B. Tourismusverband, 
Verbraucher-,  Umweltverbände, Träger öffentlicher 
Belange, regionalen Vereine, land- und forstwirtschaftlichen 
Betriebe und Unternehmen, weitere wirtschaftliche 
Unternehmen, Sparkasse, Volksbank, Frauen, Jugend

Regionalforum�

Einladung durch: RPG Magdeburg 
Moderation durch: RPG Magdeburg .
Anzahl Beratungen bis Entwurf: 2
(Regionalkonferenz + Entwurf ILEK)

1. Infrastruktur für die Daseinsvorsorge, Wohnen 
und Demografie

2. Landwirtschaft und Umwelt
3. Wirtschaft, Gewerbe und Tourismus

ILEK-Arbeitsgruppen�
Einladung durch: AÖC

Moderation durch: AÖC 
Anzahl Beratungen bis Entwurf: etwa 4

• mit Stimme: etwa 10 (aus allen Landkreisen 
und aus möglichst vielen Fachgebieten)

• beratende Stimme: ALF

Koordinierungsgruppe�
Einladung durch: RPG Magdeburg 
Moderation durch: RPG Magdeburg 
Anzahl Beratungen bis Entwurf: 3
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   Agro-Öko-Consult                                                                                              Regionale Planungsgemeinschaft 
   Berlin GmbH AÖC                         Magdeburg RPM 

ILEK-Koordinierungsgruppe  
c/o Amt für Landwirtschaft und Flurneuordnung Mitte,  
Außenstelle Magdeburg, Silberbergweg 5, 39128 Magdeburg 

Anlage 3:  

Vorläufige Zusammensetzung des Arbeitskreises 1:  
Infrastruktur für die Daseinsvorsorge, Wohnen und Demografie, Stand: 
23.08.05 
 

Nr. Name Funktion/Institution Landkreis 

Mit beschließender Stimme 

1 Herr Dr. Blanke LAG Geschäftsstelle Kultur-Landschaft Hal-
densleben-Hundisburg 

Ohrekreis, Bör-
dekreis 

2 Herr Kahle Pareyer Wohnungsbaugesellschaft mbH Jerichower Land 

3 Herr Keindorff Einheitsgemeinde Barleben Ohrekreis 

4 Frau Mackay Stadtverwaltung LH MD; Stadtplanungsamt LH MD 

5 Frau Matthes Verwaltungsgemeinschaft Westliche Börde Bördekreis 

6 Herr Röpke Landkreis Jerichower Land Jerichower Land 

7 Herr Ruth Vertreter des DRK Jerichower Land 

8 Frau Tietze Magdeburger Stadtmission LH MD 

9 Herr Dr. Uhlig Rückenwind e.V. Begegnungs- und Erlebnis-
raum 

Schönebeck 

10 N.N. Vertreter des ÖPNV LH MD 

    

11  Vertreter des Einzelhandels  

    

12 Frau Dr. Luther Landesheimatbund Sachsen-Anhalt e.V. - 

13 Frau Lüders Landfrauenverband Sachsen-Anhalt - 

14 Frau Prof. Dr. Dienel Hochschule Magdeburg-Stendal (FH) - 

Mit beratender Stimme 

15 Herr Wesselmann Abtei-
lungsleiter Agrarstruktur 

Amt für Landwirtschaft und Flurneuordnung Mit-
te, Außenstelle Magdeburg 

alle 
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   Agro-Öko-Consult                                                                                              Regionale Planungsgemeinschaft 
   Berlin GmbH AÖC                         Magdeburg RPM 

ILEK-Koordinierungsgruppe  
c/o Amt für Landwirtschaft und Flurneuordnung Mitte,  
Außenstelle Magdeburg, Silberbergweg 5, 39128 Magdeburg 

Anlage 4: Vorläufige Zusammensetzung des Arbeitskreises 2:  
Landwirtschaft und Umwelt, Stand: 23.08.05 
Nr. Name Funktion/Institution Landkreis 
Mit beschließender Stimme 
1 Herr Böttger Umweltamt des Landkreises Schönebeck 
2 Herr Dr. Braune Landwirt aus Schwaneberg Bördekreis 
3 Frau Henke Forstamt Burgstall Ohrekreis 
4 Herr Herrmann  Kreisgeschäftsführer der Bauernverbandes JL Jerichower Land 
5 Herr Dr. Joachim ZKW Züchtungsgesellschaft mbH Bördekreis 
6 Herr Lippoldes NABU RV Burg e.V. Jerichower Land 
7 Herr Frank Meyer Bürgermeister Groß Santersleben Ohrekreis 
8 Herr Karl Meier Nordzucker AG, Werk Klein Wanzleben Bördekreis 
9 Herr Perlberg Landwirt aus Ranies Schönebeck 
10 Herr Dr. Rönnecke Verwaltungsgemeinschaft Möckern-Fläming Jerichower Land 
11 Herr Schindler Arbeits- und Wohnprojekt St. Franziskus, Gut 

Glüsig 
Ohrekreis 

12 Herr Dr. Wallbaum Drömling Naturpark Ohrekreis 
13 Herr Westphal Agro Bördegrün GmbH & Co.KG LH MD 

    

14 Herr Ihme ENERCON - 
15 Herr Jung Landesbetrieb für Hochwasserschutz - 
16 Frau Leipelt NABU LV LSA - 
16 Herr Prof. Dr. Linneweber Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg, 

Fachgebiet Umweltpsychologie 
- 

18 Herr Thiele Landvolkverband - 
19 Herr Prof. Dr. Voigt Hochschule Magdeburg-Stendal (FH), Fach-

bereich Wasserwirtschaft 
- 

Mit beratender Stimme 
20 Herr Engelhardt Abtei-

lungsleiter Agrarstruktur 
Amt für Landwirtschaft und Flurneuordnung 
Altmark 

Jerichower Land 

21 Herr Wesselmann Abtei-
lungsleiter Agrarstruktur 

Amt für Landwirtschaft und Flurneuordnung 
Mitte, Außenstelle Magdeburg 

alle 
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   Agro-Öko-Consult                                                                                              Regionale Planungsgemeinschaft 
   Berlin GmbH AÖC                         Magdeburg RPM 

ILEK-Koordinierungsgruppe  
c/o Amt für Landwirtschaft und Flurneuordnung Mitte,  
Außenstelle Magdeburg, Silberbergweg 5, 39128 Magdeburg 

Ânlage 5: Vorläufige Zusammensetzung des Arbeitskreises 3:  
Wirtschaft, Gewerbe und Tourismus , Stand: 23.08.05 
Nr. Name Funktion/Institution Landkreis 
Mit beschließender Stimme 
1 Herr August Heidebrauerei Colbitz Ohrekreis 
2 Herr Bothe Bürgermeister der Stadt Jerichow Jerichower Land 
3 Herr Heyer Verwaltungsgemeinschaft Elbe-Saale Schönebeck 
4 Herr Zimmermann Stadt Haldensleben als Vertreter Blaues 

Band 
Ohrekreis 

5 Frau Mihlan Magdeburger Tourismusverband Elbe-
Börde-Heide e.V. 

alle außer JL 

6 Herr Dr. Paul  Technologie- und Gründerzentrum JL Jerichower Land 
7 Herr Rummel IHK Magdeburg alle 
8 Herr Ruttke Fremdenverkehrsverein ELBE-SAALE-

AUEN 
Schönebeck 

9 Herr Schneider Kreishandwerkerschaft Ohrekreis Ohrekreis 
10 Herr Wasserthal Bürgermeister der Einheitsgemeinde Sül-

zetal 
Bördekreis 

11 Herr Heidler Hotel Robinien-Hof, Gommern Jerichower Land 
12 Herr Ulbrich Sachgebiet Wirtschaftsförderung Schönebeck 
    

13 Frau Ringkamp Büro Hortec – Gartenträume Historische 
Parks e.V. 

- 

14 Herr Dr. Küster Lokales Arbeitsmanagement, Ressour-
cenmobilisierung 

- 

15 Herr Frank Doepelheuer DEHOGA - 
16 Herr Volker Ziem, Ge-

schäftsführer 
ENERCON - 

Mit beratender Stimme 
17 Herr Wesselmann Abtei-

lungsleiter Agrarstruktur 
Amt für Landwirtschaft und Flurneu-
ordnung Mitte 
Außenstelle Magdeburg 

alle 
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   Agro-Öko-Consult                                                                                                        Regionale Planungsgemeinschaft 
   Berlin GmbH AÖC                               Magdeburg RPM 

ILEK-Koordinierungsgruppe  
c/o Amt für Landwirtschaft und Flurneuordnung Mitte,  
Außenstelle Magdeburg, Silberbergweg 5, 39128 Magdeburg 

Anlage 6: Zusammensetzung der Koordinierungsgruppe – Stand 23.08.05 

Nr. Name/Funktion Institution Landkreis 
1 Herr Groß, Verbandsgeschäftsführer 

RPG Region Magdeburg 
Leiter der Koordinierungsgruppe, Auf-
traggeber 

alle 

Mit beschließender Stimme 
2 Frau Knoblauch  Handwerkskammer Magdeburg Haupt-

geschäftsführerin 
alle 

3 Frau Lüders Landesvorsitzende, 
Vertreterin des AK 1 

Landfrauenverband Sachsen-Anhalt alle 

4 Frau Mackay Stadtplanungsamt, LH Magdeburg LH MD 
5 Frau Mende, Sachbearbeiterin 

Sachgebiet Kreisplanung 
Kreisverwaltung Schönebeck Schönebeck 

6 Frau Mihlan  
Vertreterin des AK 3 

Magdeburger Tourismusverband Elbe-
Börde-Heide e.V. 

alle außer 
Jerichower 
Land 

7 Herr Eggeling, Sachgebietsleiter 
Sachgebiet Kreisplanung 

Kreisverwaltung Bördekreis Bördekreis 

8 Herr Falke, Bürgermeister Gemeinde Ummendorf Bördekreis 
9 Herr Girke    Vorstandsmitglied 2 Kreisverwaltung Jerichower Land Jerichower 

Land 
10 Herr Hartwig Biosphärenreservat Flusslandschaft 

Mittlere Elbe 
alle außer 
Bördekreis, 
LH MD 

11 Herr Herrmann  
Vertreter des AK 2 

Bauernverband Jerichower Land Jerichower 
Land 

12 Herr Hevekerl, Amtsleiter des Amtes 
für Wirtschaftsförderung 

Kreisverwaltung Ohrekreis Ohrekreis 

13 Herr Rummel, Referent Infrastruktur 
und Tourismus 

Industrie- und Handelskammer Magde-
burg,  

alle 

14 Herr Schindler, Landwirt Arbeits- und Wohnprojekt St. Franzis-
kus, Gut Glüsig 

Ohrekreis 

15 Herr Wagener Amt für Stadtentwicklung, Bereich 
Stadtplanung, Stadtverwaltung Burg 

Jerichower 
Land 

16 Herr Westhus 
LEADER Manager 

LAG Management „Flechtinger Höhen-
zug“ 

Bördekreis 

Mit beratender Stimme 
17 Herr Engelhardt Abteilungsleiter Ag-

rarstruktur 
Amt für Landwirtschaft und Flurneuord-
nung Altmark 

Jerichower 
Land 

18 Herr Wesselmann Abteilungsleiter 
Agrarstruktur 

Amt für Landwirtschaft und Flurneuord-
nung Mitte 
Außenstelle Magdeburg 

alle 

 
 

 

 

 


